
Du mein wachendes Herz,
die Angst singt heute Nacht ihr Wiegenlied
von all den verlorenen Schlachten,
den vergeblichen Siegen
und der Müdigkeit danach.
Sie singt und singt,
die knorrige Frau, alt wie die Menschheit
und ewig wie die ungewaschene Zeit.
Nanu, Nanu...
Kiesel am Fluss – weiß wie der Schnee.
Nanu, Nanu...
Rot ist der Weg. Nun geh!
Nanu, Nanu...
Ein herzwildes Feuer verzerrt mein Gesicht...

Die Nacht vergeht im Dämmerungslicht -
ich vergebe ihr nicht.

Ein frischer Morgen
und sein kalter Trost.
Nein, nein lass mich!
Lass mich diesen Tag noch allein.
Schau mich nicht an mit deinen klaren Augen,
Ich verschenke keinen Blick.
Heute gibt es mich einfach nicht!


